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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine handge-
fihrte Kehrmaschine mit einer rotierend angetrie-
benen, in einem Maschinenrahmen gehalterten
Kehrwalze und einem 18sbar am Maschinenrahmen
angeordneten Schmutzbehilter zur Aufnahme des
von der Kehrmaschine aufgeworfenen Schmutzes
sowie mit einem zwischen einer abgesenkten und
einer angehobenen Stellung gegeniliber dem
Schmutzbehilter (9) verschwenkbaren Filtergehdu-
se, dessen EinlaBéffnung sich oberhalb eines obe-
ren Offnungsbereichs des Schmutzbehilters befin-
det und dessen AuslaBdffnung benachbart zu ei-
nem Luft durch das Filtergehduse saugenden Ge-
bldse angeordnet ist und sich bezogen auf die
normale Fahririchtung der Kehrmaschine an der
hinteren Seite des Filtergehduses befindet.

Bei einer bekannten Maschine dieser Art (US-
PS 4 580 313)) ist das Filtergehduse um eine an
seiner hinteren Seite vorgesehene Achse schwenk-
bar am Maschinenrahmen gehaltert und kann aus
der abgesenkten Stellung, in der seine EinlaBoff-
nung gegen ihre seitliche Umgebung abgedichtet
mit einer Mittel6ffnung fluchtet, die sich in der
oberen Wand des Schmutzbehilters befindet, in
die angehobene Stellung verschwenkt werden, in
der die EinlaB6ffnung des Filtergehduses so weit
oberhalb des Schmutzbehilters liegt, daB dieser
zur Entleerung gekippt oder gegebenenfalls zur
Entleerung aus dem Maschinenrahmen nach oben
herausgehoben werden kann.

Um Feinstaub aus dem im Filtergehduse be-
findlichen Filter zu 18sen, ist am Filtergeh3use ein
motorisch antreibbarer Ruttler vorhanden, der das
Filtergehduse in seiner abgesenkten Stellung in
Vibrationen versetzt, so daB sich Feinstaub vom
Filter 16st und durch die EinlaB&ffnung des Filter-
gehduses in den Schmutzbehilter fillt.

Diese bekannte Kehrmaschine ist einerseits
verhdltnisméBig aufwendig aufgebaut, weil sie ei-
nen Rittler flir das L&sen von Feinstaub aus dem
Filter bendtigt, und andererseits ergibt sich bei ihr
die Schwierigkeit, daB bei Bewegung des Filterge-
h3uses aus der abgesenkten Stellung und in die
angehobene Stellung aus dessen EinlaBdffnung
Schmutz herausfallen kann, der dann die Umge-
bung einschlieBlich Teile der Kehrmaschine verun-
reinigt.

Es ist Aufgabe der Erfindung, eine handgeflihr-
te Kehrmaschine so auszubilden, daB bei einfa-
chem Aufbau sowohl ein Freirlitteln des im Filter-
gehduse befindlichen Filters von Feinstaub ohne
Verschmutzung der Umgebung mdglich ist als
auch die Erzeugung eines ansaugenden Luftstroms
durch das Filtergeh3use einfach unterbrochen wer-
den kann.

Zur L8sung dieser Aufgabe wird eine handge-
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flihrte Kehrmaschine der eingangs erwihnten Art
erfindungsgemiB derart ausgestaltet, daB das Fil-
tergehduse um eine an seiner vorderen Seite vor-
gesehenen Schwenkachse bewegbar ist, deren Ab-
stand von der Mitte der EinlaB6ffnung des Filterge-
hduses kleiner als von der Mitte von dessen Aus-
laB&ffnung ist, und daB die AuslaBdffnung des Fil-
tergehduses in dessen abgesenkter Stellung den
Innenraum des Filtergehduses mit der Ansaugd&fi-
nung des Gebldses verbindet und sich in der ange-
hobenen Stellung zumindest mit einem Teilbereich
im Abstand von der Ausgangséffnung des Gebla-
ses befindet, so daB eine NebenschluBdffnung fiir
das Gebldse gebildet ist.

Bei der erfindungsgeméBen Kehrmaschine ist
also das Filtergehduse um eine Achse schwenkbar,
die nicht, wie bei der bekannten Kehrmaschine, an
der hinteren Seite des Filtergehduses, sondern an
dessen vorderer Seite und in geringerem Abstand
von der EinlaB&ffnung als von der AuslaB&ffnung
liegt. Daher ist der Abstand zwischen Schwenkach-
se und EinlaBdffnung des Filtergehduses wesent-
lich geringer als bei der bekannten Kehrmaschine,
bei der die Schwenkachse fiir das Filtergehduse an
dessen hinterer Seite und oberhalb der AuslaB&ff-
nung angeordnet ist. Dieser geringere Abstand, der
beispielsweise die Hilfte bis zwei Drittel des Ab-
standes der Achse von der AuslaB&ffnung betragen
kann, fiihrt dazu, daB sich die EinlaBéffnung bei
Bewegung des Filtergehduses aus der abgesenk-
ten Stellung nur geringfiigig nach vorn bewegt, also
im wesentlichen unverdndert oberhalb des oberen
Offnungsbereichs des Schmutzbehilters verbleibt,
so daB auch in der angehobenen Stellung sicherge-
stellt ist, daB Schmutz aus dem Filtergehduse im-
mer in den Schmutzbehilter fallt. Eine verhilinis-
maBig geringflgige Verschwenkung des Filterge-
hiuses flihrt jedoch bereits dazu, daB zwischen
AuslaBoffnung des Filtergehduses und Ansaug6fi-
nung des Gebldses ein Spalt entsteht, durch den
hindurch das Gebldse Luft aus der Umgebung an-
saugt, d.h. der vom Gebldase erzeugte Luftstrom
durch das Filtergehduse wird bereits bei geringfii-
giger Bewegung des Filtergehduses in Richtung
der angehobenen Stellung unterbrochen.

Eine derartige Unterbrechung des Luftstroms
durch das Filtergehduse ist besonders zweckmi-
Big, wenn mit der Kehrmaschine feuchter Schmutz
aufgenommen werden soll, da auf diese Weise
verhindert wird, daB feuchte Schmutzteilchen durch
den ansaugenden Luftstrom in den im Filtergehiu-
se befindlichen Filter gelangen. Ferner ist eine der-
artige Unterbrechung des Luftstroms zweckmiBig,
wenn die Kehrmaschine leichtes Granulat, etwa aus
Polystyrol aufnehmen soll, das von einem Luft-
strom durch das Filtergehduse in den in diesem
befindlichen Filter gesaugt werden und ihn verstop-
fen wiirde, so daB dann die Maschine automatisch
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abschaltet.

Die erfindungsgemiBe Ausbildung der Kehrma-
schine macht dariiber hinaus eine gesonderte Ruit-
telvorrichtung flr den Filter Uberflissig, da der
Benutzer durch Ritteln des Filtergehduses, d.h.
durch Bewegen zwischen der abgesenkten und der
angehobenen Stellung Feinstaub aus dem Filter
I6sen kann, der dann durch die EinlaB&6ffnung des
Filtergehduses unmittelbar in den Schmutzbehilter
fallt, weil sich die EinlaBéffnung in allen Stellungen
des Filtergehduses immer direkt oberhalb des obe-
ren Offnungsbereichs des Schmutzbehilters befin-
det.

Bei der erfindungsgeméBen Kehrmaschine wird
also durch die besondere Art der Halterung und
Verschwenkbarkeit des Filtergehduses einerseits
ein Abritteln des Filters ohne Verwendung einer
besonderen Riuttelvorrichtung ermdglicht, wobei
der abgerittelte Schmutz direkt in den Schmutzbe-
hdlter fallt, und andererseits gestattet der Aufbau
durch einfaches Verschwenken des Filtergehduses
in die angehobene Stellung eine Unterbrechung
des Luftstroms durch dieses, wobei sich die EinlaB-
6ffnung des Filtergehduses weiterhin oberhalb des
Schmutzbehilters befindet und sich gegebenen-
falls aus dem Filter 18sender Schmutz in den
Schmutzbehélter fallen kann.

Vorzugsweise liegt der Randbereich der Aus-
laB6ffnung des Filtergehduses in der abgesenkten
Stellung an einer die Ansaugdffnung des Geblises
umgebenden Dichtfliche an, so daB in dieser Stel-
lung praktisch der gesamte Strom angesaugter Luft
durch das Filtergehduse hindurchtreten muf, ohne
daB ein nennenswerter "NebenschluB" zur Umge-
bung im Bereich der AuslaBéffnung des Filterge-
h3uses gebildet wird.

Wenn sich die EinlaB&ffnung des Filtergehiu-
ses unmittelbar oberhalb des oberen Offnungsbe-
reichs des Schmutzbehilters befindet, wird sie bei
der Bewegung des Filtergehduses von der abge-
senkten in die angehobene Stellung auch nur ge-
ringfligig aus diesem Bereich entfernt, d.h. die Ein-
laB6ffnung des Filtergehduses befindet sich in je-
der Stellung in einer solchen Lage, daB aus dem
Filtergehduse herausfallender Schmutz direkt in
den Schmutzbehilter gelangt.

Um zu verhindern, daB in der angehobenen
Stellung des Filtergehduses im Bereich seiner Ein-
laB6ffnung zwischen dem Filtergehduse und dem
Schmutzbehélter seitlich Schmutz austreten kann,
kann an einem die EinlaB&ffnung des Filtergehdu-
ses umgebenden Wandbereich eine lappenf&rmi-
ge, die EinlaB6ffnung umgebende Dichtungsanord-
nung befestigt sein, die in allen Stellungen des
Filtergehduses mit ihrem &duBeren Umfang den
oberen Offnungsbereich des eingesetzten
Schmutzbehilters umgebend auf dessen Deck-
wand aufliegt.
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Um das Filtergehduse im Betrieb trotz aufire-
tender Erschiitterungen in der abgesenkten Stel-
lung so festzuhalten, daB auch nicht zeitweise zwi-
schen seiner AuslaBdffnung und der Ansaug&ff-
nung des Filtergehduses "Nebenschlisse” zur Um-
gebung bildende Spalte entstehen, kann das Filter-
gehduse gegen Federkraft von der abgesenkten
Stellung in die angehobene Stellung bewegbar
sein, wobei an der hinteren Seite des Filtergehiu-
ses eine Zugfeder angreifen kann, und die hintere
Seite des Filtergehduses in der abgesenkten Stel-
lung auf einer am Maschinengehiduse vorgesehe-
nen Stlitze ruhen kann.

Auf diese Weise wird also das Filtergehduse
immer in die abgesenkte Stellung gezogen und so
die Bildung von "Nebenschlissen" im Verbin-
dungsbereich zwischen Austrittséffnung des Filter-
gehduses und Ansaugbffnung des Gebldses in der
abgesenkten Stellung des Filtergehduses verhin-
dert.

Wie vorstehend bereits beschrieben, wird
durch Bewegen des Filtergehduses in die angeho-
bene Stellung der ansaugende Luftstrom durch das
Filtergehduse unterbrochen, was flir verschiedene
Betriebsarten zweckmiBig ist. Damit der Benutzer
die Maschine auf einfache Weise in dieser Be-
triebsstellung halten kann, kann das Filtergehduse
in der angehobenen Stellung verriegelbar sein.

An der hinteren Seite des Filtergehduses kann
eine Betitigungseinrichtung zum Verschwenken
des Filtergehduses angreifen, und damit der Benut-
zer dieses Verschwenken im Betrieb sehr leicht
und einfach vornehmen kann, kann das Betéti-
gungselement der Betitigungseinheit sich am sich
nach hinten erstreckenden Fiihrholm der Kehrma-
schine angeordnet sein.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der
ein Ausflihrungsbeispiel zeigenden Figuren ndher
erldutert.

Figur 1 zeigt in perspektivischer Darstellung
eine handgefiihrte Kehrmaschine.
zeigt die handgefiinrte Kehrmaschi-
ne aus Figur 1 in perspektivischer
Darstellung teilweise aufgebrochen
und vereinfacht dargestellt.
zeigt in einer seitlichen Prinzip-Teil-
darstellung die Kehrmaschine gemiB
Figuren 1 und 2, wobei sich das
Filtergehduse in seiner abgesenkten
Stellung befindet.
zeigt in einer Darstellung entspre-
chend Figur 3 die Kehrmaschine mit
sich in der angehobenen Stellung
befindendem Filtergeh&use.
zeigt in einer Prinzipdarstellung Ein-
zelheiten des Filtergehduses, das
sich in der angehobenen Stellung
befindet.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5
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Figur 6 zeigt die Kehrmaschine in einer Prin-
zipdarstellung dhnlich Figur 3, je-
doch vervolistdndigt, so daB u.a.
eine Flhrung und Halterung flir den
Schmutzbehilter zu erkennen ist.

Die dargestellte Kehrmaschine hat einen Ma-
schinenrahmen 1, an dem in nicht dargestellter,
Ublicher Weise die Rader 5 und 6 befestigt sind
und auf dem sich in einem Geh&use 3 ein Antrieb,
etwa ein mittels Batterie angetriebener Elekiromo-
tor oder ein Verbrennungsmotor befindet. Am Ma-
schinenrahmen 1 ist ein sich nach hinten erstrek-
kender Holm 2 befestigt, mit dessen Hilfe die Be-
dienungsperson die Maschine flihrt. Am vorderen
Ende des Maschinenrahmens 1 ist zwischen Teile
des Maschinenrahmens 1 bildenden, seitlichen
Tragern 1’ ein nach hinten offener Schmutzbeh&l-
ter 9 gehaltert, der in seinem hinteren oberen Be-
reich mittels sich schrdg von oben nach unten und
vorn erstreckender, im Abstand voneinander verlau-
fender Lamellen 13 (Figur 2) einen oberen Of-
nungsbereich bildet. Zwischen der hinteren, nicht
gezeigten Offnung des Schmutzbehilters 9 und
den R&dern 5 befindet sich eine Kehrwalze 31, die
nach hinten und oben sowie seitlich von einem
Geh3useteil 32 abgedeckt wird und die im Betrieb
der Kehrmaschine so angefrieben wird, daB sie
sich, wie durch die Pfeile in den Figuren 3 und 4
angedeutet, im Uhrzeigersinn dreht und Schmutz
vom Boden 40 durch die nicht gezeigte hintere
Offnung in den Schmutzbehilter 9 wirft.

In diesem Zusammenhang sei erwdhnt, daB
selbstverstidndlich auch ein Aufbau der Kehrma-
schine gewdhlt werden kann, bei dem die Kehrma-
schine den Schmutz vom Boden Uber ihren oberen
Umfangsbereich (Uber Kopf) in den Schmutzbehil-
ter schleudert.

Wie dargestellt, ist zwischen dem oberen Off-
nungsbereich des Schmutzbehilters 9, also dem
die Lamellen 13 aufweisenden Bereich, und einem
weiter oben im Maschinengehduse 1 untergebrach-
ten Gebldsegehduse 25 ein Filtergehduse 15 ge-
haltert, dessen EinlaB&ffnung 18 (Figuren 3 und 4)
unmittelbar oberhalb des oberen Offnungsbereichs
des Schmutzbehilters 9 liegt und dessen AuslaB-
Offnung 17 (Figur 4) sich in der Stellung gemiB
Figuren 2, 3 und 6 in Strémungsverbindung mit der
im Gebldasegehduse 25 vorhandenen EinlaB&ffnung
16 des Gebldses 26 befindet, so daB im Betrieb
des Gebldses 26 von diesem Luft durch die EinlaB-
Offnung 18 in das Filtergehduse 15 und damit
durch den in den Figuren 2 bis 4 und 6 angedeute-
ten Filter 16 und durch die AuslaB&ffnung 17 aus
dem FiltergehZuse 15 herausgesaugt wird.

Im Betrieb fahrt die Kehrmaschine vom Benut-
zer am Holm 2 geflihrt und Uber die Rider 5
angetrieben in den Figuren 3, 4 und 6 von rechis
nach links Uber den Boden 40, wobei sich, wie
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bereits erwdhnt, die aus einer Bilrste bestehende
Kehrwalze 31 im Uhrzeigersinn und damit entge-
gen der Fahrtrichtung dreht. Bei diesem Betrieb
kann wahlweise auch der an einem Arm 7 gehalter-
te Besenteller 8 in Eingriff mit dem zu reinigenden
Boden gebracht und entsprechend gedreht werden.
Wird dieser Besenteller nicht bendtigt, wird der
Arm 7 vom Benutzer von Hand um die Achse 14
nach oben verschwenkt, so daB sich der Besentel-
ler 8 oberhalb des Schmutzbehdliers 9 und im
Bereich der Abdeckhaube 4 befindet, die das Fil-
tergehduse 15 abdeckt und die entweder abnehm-
bar oder in nicht dargesteller Weise an ihrem obe-
ren hinteren Ende angelenkt und somit in eine
angehobene Stellung verschwenkbar ist.

Das Filtergehduse 15 ist an einem Trigerrah-
men 20 befestigt, der um eine Achse 23 schwenk-
bar mittels Schrauben an am Maschinenrahmen 1
vorgesehenen Stlitzen 19 befestigt ist, die an den
seitlichen Tréigern 1 angeordnet sind und sich
nach oben Uber den Schmutzbehilter 9 erstrecken.
Die Schwenkachse 23 liegt somit ebenfalls am
vorderen Endbereich der Kehrmaschine und daher
an der Vorderseite des Filtergehduses 15 und auf
einer H8he etwa auf der Mitte zwischen EinlaB&ff-
nung 18 und unterer Kante der AuslaB&ffnung 17
des Filtergehduses 15. Dabei ist der Abstand der
Schwenkachse 23 von der Mitte der EinlaB&ffnung
18 deutlich geringer als von der Mitte der AuslaB-
6ffnung 17, ndmlich nur etwas mehr als die Hilfte.
Der Trdgerrahmen 20 ruht in den Stellungen ge-
maB Figuren 3 und 6 an der den Stlitzen 19
gegeniberliegenden Seiten auf einer Stiitzstrebe
21 und wird durch eine Zugfeder 22 gegen diese
Stiutzstrebe 21 gezogen. Die Zugfeder 22 greift mit
ihrem oberen Ende an einer Lasche 50 an, die am
Halterahmen 20 oder am Filtergehduse 15 befestigt
ist, und ist mit ihrem unteren Ende am Maschinen-
rahmen 1 angebracht.

In der Stellung, in der der Halterahmen 20 bzw.
das Filtergehduse 15 auf der Stltzstrebe 21 ruht,
liegt der Umfangsrand der AuslaBdffnung 17 des
Filtergehduses 15 an einer die Ansaug&ffnung 27
des Gebldses 26 umgebenden, stationdren Wand
27 dichtend an.

Die EinlaB6ffnung 18 des Filtergehduses 15 ist
von einem Flanschrahmen 42 umgeben (Figur 5),
der aus zwei mittels Schrauben 43 zusammenge-
driickten Rahmenhdlften bestehen, zwischen denen
eine umlaufende, lappenférmige Dichtungsanord-
nung 24, etwa aus Kautschuk oder flexiblem Kunst-
stoff eingeklemmt ist. Diese umlaufende Dichtungs-
anordnung 24 liegt bei eingesetztem Schmutzbe-
hilter 9 mit ihrem &duBeren Bereich in jeder Stel-
lung des Filtergehduses 15 auf der oberen Wand
9" des Schmutzbehilters 9 auf und umgibt so den
oberen Offnungsbereich des Schmutzbehilters 9 in
dichtender Weise. Es sei erw#hnt, daB diese ab-
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dichtende Lage in Figur 4 wegen der vereinfachten
Darstellung nicht zu erkennen ist, jedoch in Figur 5
gezeigt wird.

Das FiltergehZuse 15 besteht in der in den
Figuren 3 bis 5 angedeuteten Weise aus einem
unteren und einem oberen Teil, die in nicht ndher
zu beschreibender Weise 18sbar miteinander ver-
bunden sind und zwischen denen der kastenf&rmi-
ge Filter 16 gehalten wird.

An der am Tridgerrahmen 1 bzw. am Filterge-
h3use 15 befestigten Lasche 50 greift ein Ende 51
einer Betitigungseinrichtung 28 an, deren anderes
Ende 52 mit einem Betdtigungshebel 29 verbunden
ist. Die Betitigungseinrichtung 28 kann beispiels-
weise ein Bowdenzug oder ein Gestidnge sein. Der
Betitigungshebel 29 ist um einen Anlenkpunkt 29’
schwenkbar an einer am Filhrholm 2 befestigten,
nur in Figur 5 angedeuteten Trigerplatte 53 befe-
stigt und erstreckt sich durch einen Fihrungsschlitz
54, der in einer Querstrebe 32 ausgebildet ist, die
oberhalb der Tragerplatte 53 am Fiihrholm 2 befe-
stigt ist und an der auch das Betitigungselement
30 flr den Hauptschalter und der Hebel 31 flr die
Umkehr der Fahririchtung angebracht sind (Figur
2). Das Ende 52 der Betdtigungseinrichtung 28 ist
zwischen der Trigerplatte 53 und der Querstrebe
32 am Betitigungshebel 29 befestigt.

In der Stellung gemapB Figuren 2, 3 und 6 ruht,
wie bereits erwdhnt, das Filtergehduse 15 auf der
Stitzstrebe 21, so daB sich die EinlaBéffnung 18
des Filtergeh3uses 15 in ihrer tiefsten Lage befin-
det und seine AuslaB&ffnung 18 mit ihrem Randbe-
reich dichtend an der Wand 27" anliegt und so in
Stromungsverbindung mit der Ansaugdffnung 27
des Gebldases 26 steht. Wird die Kehrmaschine in
dieser Stellung des Filtergehduses 15 benutzt, so
erzeugt das Gebldse 26 einen Luftstrom durch den
Schmutzbehilter 9, die EinlaB6ffnung 18 des Filter-
gehduses 15, den Filter 16 und die AuslaBdffnung
17 des Filtergehduses 15 in das Gebldse 26, wo-
durch von der Kehrwalze 31 aufgewirbelter Fein-
staub im Filter 16 niedergeschlagen wird.

Wenn mit der Kehrmaschine leichtes Granulat,
etwa aus Polystyrol, oder feuchter Schmutz aufge-
nommen werden soll, wird der Betitigungshebel 29
vom Benutzer entlang dem Fihrschlitz 54 aus der
Stellung gemdB Figur 2 in die Stellung gemipB
Figur 5 verschwenkt, in der er in einen Verriege-
lungsabschnitt des Flhrschlitzes 54 eingreift.
Durch diese Bewegung des Betitigungshebels 29
wird Uber die Betdtigungseinrichtung 28 das hinte-
re Ende des Filtergehduses 15 gegen die Kraft der
Feder 22 angehoben und das ganze Filtergehduse
15 um die Achse 23 verschwenkt, so daB es in die
Lage gemdB Figuren 4 und 5 gelangt, in der zwi-
schen AuslaB6ffnung 17 des Filtergehduses 15 und
Ansaugdffnung 27 des Gebldses 26 ein sich nach
oben Offnender Spalt vorhanden ist und in der der
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die EinlaB6ffnung 18 des Filtergehduses 15 umge-
bende Flanschrahmen 42 eine leicht von vorn nach
hinten und oben geneigte Lage einnimmt (Figur 5).
In dieser Lage ergibt sich eine entsprechende Ver-
formung der Dichtungsanordnung 24, jedoch bleibt
die umlaufende Dichtungsanorndung 24 infolge ih-
rer Flexibilitdt und Elastizitdt an allen Stellen in
abdichtender Berlihrung mit der den oberen Off-
nungsbereich des Schmutzbehilters 9 umgeben-
den Wandbereich 9'.

Infolge des zwischen AuslaBdffnung 17 des
Filtergehduses 15 und Ansaug&ffnung 27 des Ge-
bldses 26 gebildeten Spaltes saugt das Gebldse 26
nunmehr durch diesen Spalt Luft aus der Umge-
bung und nicht mehr durch das Filtergehduse 15
an. Daher ergibt sich auch keine Saugwirkung
mehr auf den von der Kehrwalze 31 in den
Schmutzbehilter 9 geschleuderten Schmutz.

Will der Benutzer die Kehrmaschine wieder mit
einem ansaugenden Luftstrom durch das Filterge-
h3use 15 betreiben, so bewegt er den Betitigungs-
hebel 29 aus dem Verriegelungsabschnitt des
Flhrschlitzes 54 heraus, und das Filtergehduse 15
kehrt durch sein Eigengewicht und unterstiitzt von
der Kraft der Feder 22 in die Lage gemiB Figuren
3 und 6 zuriick, in der die AuslaBoffnung 17 des
Filtergehduses 15 dichtend an der die Ansaugd&fi-
nung 27 des Gebldses 26 umgebenden Wand 27’
anliegt. Bei dieser Bewegung nimmt das Filterge-
h3use 15 im Ubrigen auch den Betdtigungshebel
29 mit und bewegt ihn in die Stellung gemaB Figur
2.

Will der Benutzer den Filter 16 von Schmutz-
ablagerungen reinigen, so kann er den Hebel 29
innerhalb des Flhrschlitzes 54 hin- und herbewe-
gen, ohne dabei den Betatigungshebel 29 in Ein-
griff mit dem Verriegelungsabschnitt des Fiihr-
schlitzes 54 zu bringen. Bei dieser Hin- und Herbe-
wegung des Betdtigungshebels 29 wird entspre-
chend auch das Filtergehduse 15 um die Achse 23
hin- und herverschwenkt. Insbesondere bei jedem
Aufschlagen des Trigerrahmen 20 bzw. des filter-
gehduses 15 auf die Stitzstrebe 21 ergibt sich
eine starke Erschiitterung, durch die Schmutz aus
dem Filter 16 geldst wird und durch die EinlaBoff-
nung 18 in den Schmutzbehilter 9 fallt. Da bei den
derart durchgefihrten Hin- und Herverschwenkun-
gen des Filtergehiduses 15 die Dichtungsanordnung
24 immer den oberen Offnungsbereich umgebend
auf der Deckwand 9 des Schmutzbehiltes 9 auf-
liegt, tritt kein Schmutz, insbesondere kein Fein-
staub, der aus dem Filter 16 geldst wird, im Be-
reich zwischen EinlaB&ffnung 18 des Filtergehdu-
ses 15 und oberem Offnungsbereich des Schmutz-
behilters 9 aus. Dariliber hinaus leiten die nach
vorn geneigten Lamellen 13 im oberen Offnungsbe-
reich des Schmutzbehilters 9 den herabfallenden
Schmutz von der hinteren Offnung des Schmutzbe-
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hilters 9 weg, so daB auch an dieser Stelle die
Gefahr des Austritts von Schmutz verringert ist.

Wie bereits erw8hnt, ist der Schmutzbehilter 9
zwischen den beiden sich nach vorn erstreckenden
Seitentragern 1" des Rahmens 1 gehaltert, und er
kann nach vorn aus der Kehrmaschine entfernt und
von vorn wieder in die Kehrmaschine eingesetzt
werden. Hierzu sind an jeder Seitenwand des
Schmutzbehilters 9 Halterungsvorspriinge 11 und
12 ausgebildet, die im eingesetzten Zustand auf
aus Schienen bestehenden, an den Seitentrdgern
1" angebrachten Fiihrungen 35, 36 bestehen. Wie
in Figur 6 zu erkennen ist, ruht bei eingesetztem
Schmutzbehilter 9 der hintere Vorsprung 12 auf
einem im wesentlichen parallel zum Boden 40 und
damit zur Standebene der Maschine verlaufenden
hinteren Flhrungsabschnitt 35, dessen hinteres
Ende einen nach oben abgewinkelten Abschnitt 38
hat, der eine weitere Einschubbewegung des
Schmutzbehilters 9 Uiber die dargestellte Lage hin-
aus verhindert. Der vordere Vorsprung 11 ruht an
einer Vorsprungsfliche 37, die im Bereich des
vorderen Abschnittes 36 der Flhrung ausgebildet
ist, wobei der vordere Abschnitt 36 der Flhrung
schrdg nach vorn und unten verldauft und an einer
Stelle endet, die einen geringeren Abstand von der
Standebene der Maschine hat, als der Abstand der
unteren Seite der Vorspriinge 11 und 12 von der
Bodenwand des Schmutzbehilters 9. Die Vor-
sprungsflache 37 liegt, wie zu erkennen ist, kurz
vor dem Ubergang vom vorderen Abschnitt 36 zum
hinteren Abschnitt 35 der Fihrung, wobei der Ab-
stand der Vorsprungsfldche 37 von dem Beginn
des hinteren Abschnittes 35 gr&Ber als der Durch-
messer des Vorsprungs 11 ist.

Wie ohne weiteres aus der Darstellung gemapB
Figur 6 zu erkennen ist, ruht der Schmutzbehilter
9 im eingesetzten Zustand mit seinen seitlichen
Vorspriingen 11 und 12 auf den die Flhrung bil-
denden Abschnitten 35 und 36 der Schienen, wo-
bei sich der Vorsprung 12 am hinteren Ende des
Abschnittes 35 befindet, wihrend der Vorsprung 11
im Bereich des vorderen Abschnittes 36 an der
Vorsprungsflache 37 anliegt, so daB der Schmutz-
behilter 9 sich selbsttdtig weder nach unten noch
nach vorn verlagern kann.

Um den Schmutzbehdlter 9 zum Entleeren aus
der Maschine herauszunehmen, schwenkt der Be-
nutzer den Arm 7 mit dem Besenteller 8 nach
oben. Dann ergreift er den Griff 10 (Figur 2) am
vorderen Ende des Schmutzbehilters 9 und hebt
den Schmutzbehilter 9 geringfligig an, so daB der
Vorsprung 11 aus dem Bereich der Vorsprungsfla-
che 37 des Abschnittes 36 der Flihrung kommt und
dann vom Benutzer nach vorn herausgezogen wer-
den kann, wobei der Vorsprung 12 auf dem Ab-
schnitt 35 und dann auch auf dem Abschnitt 36
gleitet, ohne daB seine Verlagerungsbewegung
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durch die Vorsprungsflache 37 behindert wiirde, da
der Vorsprung 12, wie dargestellt, eine deutlich
gréBere Abmessung als die Vorsprungsfliche 37
sowie abgerundete Umfangsflachen hat, so daB er
Uber die Vorsprungsflache 37 gleiten kann.

Bei dieser Entnahmebewegung befindet sich
das Filtergehduse 15 Ublicherweise in der abge-
senkten Stellung gemapB Figuren 3 und 6, und der
Schmutzbehilter gleitet einfach unter dem Bereich
der Eintritts6ffnung 18 des Filtergehduses 15 weg,
wobei die lappenférmige Dichtungsanordnung 24
liber die Deckwand 9 des Schmutzbehilters 9
rutscht.

Der entnommene Schmutzbehilter
dann in Ublicher Weise entleert werden.

Um den Schmutzbehdlter 9 wieder einzuset-
zen, braucht der Benutzer ihn lediglich mit seiner
Bodenfldche vor den Aufnahmebereich der Kehr-
maschine auf den Boden zu legen und dann die
Kehrmaschine auf den Schmutzbehélter 9 zuzufah-
ren. Bei dieser Zusammenflihrungsbewegung
kommt der Vorsprung 12 in Eingriff mit dem vorde-
ren Abschnitt 36 der Fihrung und gleitet diese
Filihrung hinauf, worauf dann auch der Vorsprung
11 in Eingriff mit dem vorderen Endbereich des
Abschnittes 36 der Flihrung kommt und auf diese
gleitet, bis der Vorsprung 11 Uber die Vorsprungs-
fliche 37 rutscht und so der Schmutzbehilter 9 in
der eingesetzten, in Figur 6 gezeigten Lage
"verriegelt" wird.

Bei dieser Einschubbewegung des Schmutzbe-
hdlters 9 bewegt sich der Schmutzbehilter in der
Maschine nach hinten und oben und wird so gegen
die Dichtungsanordnung 24 geflihrt, die bei einge-
setztem Schmutzbehdlter 9 dann in der beschrie-
benen Weise seinen oberen Offnungsbereich dich-
tend umgibt.

9 kann

Patentanspriiche

1. Handgefilhrte Kehrmaschine mit einer rofie-
rend angetriebenen, in einem Maschinenrah-
men (1) gehalterten Kehrwalze (31) und einem
I6sbar angeordneten Schmutzbehilter (9) zur
Aufnahme des von der Kehrwalze (31) aufge-
worfenen Schmutzes sowie mit einem zwi-
schen einer abgesenkten und einer angehobe-
nen stellung gegenliber dem Schmutzbehilter
(9) verschwenkbaren Filtergehduse (15), des-
sen EinlaBoffnung (18) sich oberhalb eines
oberen Offnungsbereichs des Schmutzbehil-
ters (9) befindet und dessen AuslaB&ffnung
(17) benachbart zu einem Luft durch das Filter-
gehduse (15) saugenden Gebldse (26) ange-
ordnet ist und sich bezogen auf die normale
Fahrtrichtung der Kehrmaschine an der hinte-
ren Seite des Filtergehduses (15) befindet, da-
durch gekennzeichnet, daB das Filtergehdu-
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se (15) um eine an seiner vorderen Seite vor-
gesehene Schwenkachse (23) bewegbar ist,
deren Abstand von der Mitte der EinlaBdffnung
(18) des Filtergehduses (15) kleiner als von der
Mitte von dessen AuslaBdffnung (17) ist, und
daB die AuslaBdffnung (17) des Filtergehduses
(15) in dessen abgesenkter Stellung den In-
nenraum des Filtergehduses (15) mit der An-
saug6ffnung (27) des Gebldses (26) verbindet
und sich in der angehobenen Stellung zumin-
dest mit einem Teilbereich in Abstand von der
Ansaugdffnung (27) des Gebldses (26) befin-
det, so daB eine Nebenschluf&ffnung flr das
Gebldse (28) gebildet ist.

Kehrmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Abstand der Schwenk-
achse (23) von der Mitte der EinlaBdffnung
(18) des Filtergehiuses (15) die Hilfte bis zwei
Drittel des Abstandes von der Auslaf&ffnung
(17) betragt.

Kehrmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schwenkach-
se (23) in einer H6henlage zwischen AuslaB&ff-
nung (17) und EinlaBdffnung (18) des Filterge-
h3uses (15) liegt.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daf der
Randbereich der AuslaBdffnung (17) des Filter-
gehduses (15) in der abgesenkten Stellung an
einer die Ansaugdffnung (27) des Gebldses
(26) umgebenden Dichtflache (27') anliegt.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB sich die
EinlaB6ffnung (18) des Filtergehduses (15) un-
mittelbar oberhalb des oberen Offnungsbe-
reichs des Schmutzbehilters (9) befindet.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB an ei-
nem die EinlaB&6ffnung (18) des Filtergehduses
(15) umgebenden Wandbereich (42) eine lap-
penférmige, die EinlaB6ffnung (18) umgebende
Dichtungsanordnung (24) befestigt ist, die in
allen Stellungen des Filtergehduses (15) mit
ihrem duBeren Umfang den oberen Offnungs-
bereich des eingesetzten Schmutzbehilters(9)
umgebend auf dessen Deckwand (9') aufliegt.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dafl das Fil-
tergehduse (15) gegen Federkraft von der ab-
gesenkten Stellung in die angehobene Stellung
bewegbar ist.
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10.

12

Kehrmaschine nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an der hinteren Seite des
Filtergehduses (15) eine Zugfeder (22) angreift
und die hintere Seite des Filtergehduses (15)
in der abgesenkten Stellung auf einer am Ma-
schinengehduse (1) vorgesehenen Stiitze (21)
ruht.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dafl das Fil-
tergehduse (15) in der angehobenen Stellung
verriegelbar gehaltert ist.

Kehrmaschine nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf an der
hinteren Seite des Filtergehduses (15) eine
Betatigungseinrichtung (28) zum Verschwen-
ken des Filtergehduses (15) angreift und daB
das Betatigungselement (29) der Betitigungs-
einrichtung (28) am sich nach hinten erstrek-
kenden Flhrholm (2) der Kehrmaschine gehal-
tert ist.

Claims

A hand-controlled sweeping machine compris-
ing a sweeping roller (31) mounted in a ma-
chine frame (1) and driven so as to rotate and
a releasably arranged dirt container (9) for
receiving the dirt thrown up by the sweeping
roller (31) and a filter housing (15), which is
pivotable between a lowered and a raised posi-
tion relative to the dirt container (9), whose
inlet opening (18) is arranged above an upper
opening region of the dirt container (9) and
whose outlet opening (17) is arranged adjacent
a fan (26) drawing air through the filter housing
(15) and is arranged on the rear side of the
filter housing (15) in relation to the normal
direction of travel of the sweeping machine,
characterised in that the filter housing (15) is
movable about a pivot axis (23), which is pro-
vided on the front side of said filter housing
and whose distance from the centre of the inlet
opening (18) of the filter housing (15) is small-
er than its distance from the centre of the
outlet opening (17) of said filter housing (15),
and the outlet opening (17) of the filter housing
(15) in the latter's lowered position connects
the internal chamber of the filter housing (15)
with the suction opening (27) of the fan (26)
and in the raised position is arranged at least
with a partial portion at a distance from the
suction opening (27) of the fan (26), so that a
bypass opening is formed for the fan (28).

A sweeping machine according to claim 1,
characterised in that the distance of the pivot
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axis (23) from the centre of the inlet opening
(18) of the filter housing (15) measures half to
two-thirds the distance from the outlet opening
(17).

A sweeping machine according to claim 1 or 2,
characterised in that the pivot axis (23) lies at
a height between the outlet opening (17) and
the inlet opening (18) of the filter housing (15).

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 3, characterised in that the edge
region of the outlet opening (17) of the filter
housing (15) in the lowered position rests
against a sealing surface (27') enclosing the
suction opening (27) of the fan (26).

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 4, characterised in that the inlet
opening (18) of the filter housing (15) lies di-
rectly above the upper opening region of the
dirt container (9).

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 5, characterised in that arranged on
a wall section (42) enclosing the inlet opening
(18) of the filter housing (15) is a flap-shaped
sealing arrangement (24), which encloses the
inlet opening (18) and in all positions of the
filter housing (15) rests upon the lid wall (9") of
the dirt container (9) with its outer circum-
ference enclosing the upper opening region of
the inserted dirt container (9).

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 6, characterised in that the filter
housing (15) is movable against spring force
from the lowered position into the raised posi-
tion.

A sweeping machine according to claim 7,
characterised in that a tension spring (22) acts
upon the rear side of the filter housing (15) and
the rear side of the filter housing (15) rests in
the lowered position upon an upright (21) pro-
vided on the machine frame (1).

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 8, characterised in that the filter
housing (15) is held so as to be lockable in the
raised position.

A sweeping machine according to one of
claims 1 to 9, characterised in that an operat-
ing device (28) for pivoting the filter housing
(15) acts upon the rear side of the filter hous-
ing (15) and the operating element (29) of the
operating device (28) is mounted on the back-
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wardly extending guide handle (2) of the
sweeping machine.

Revendications

Balayeuse guidée & la main, comprenant un
cylindre de balayage (31) entrainé en rotation
et maintenu dans un bati de machine (1), et un
récipient de saletés (9) disposé de maniére
détachable et destiné 2 recevoir les saletés
relevées par le cylindre de balayage (31), ainsi
qu'un boftier de filire (15), qui peut étre pivoté
enire une position abaissée et une position
soulevée par rapport au récipient de saletés
(9), dont I'ouverture d'admission (18) se trouve
au-dessus d'une région d'ouverture supérieure
du récipient de saletés (9), et dont I'ouverture
d'échappement (17) est disposée au voisinage
d'une soufflante (26) aspirant de I'air 3 travers
le boftier de filtre (15) et se trouve, par rapport
3 la direction normale de marche de la ba-
layeuse, sur le cOté arriere du boftier de filire
(15),

caractérisée en ce que le boftier de filtre (15)
est mobile autour d'un axe de pivotement (23)
qui est prévu sur son cOté avant et qui est
moins éloigné du milieu de l'ouverture d'ad-
mission (18) du boftier de filire (15) que du
milieu de l'ouverture d'échappement (17) de
ce bofiier, et en ce que l'ouverture d'échappe-
ment (17) du boftier de filtre (15) relie, dans la
position abaissée de ce boftier, I'intérieur du
boftier de filtre (15) & I'ouverture d'aspiration
(27) de la soufflante (26) et se trouve, dans la
position soulevée, au moins par une région
partielle 2 distance de l'ouverture d'aspiration
(27) de la soufflante (26), de sorte qu'une
ouverture de dérivation est formée pour la
soufflante (26).

Balayeuse selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que |'éloignement de I'axe de pivo-
tement (23) du milieu de I'ouverture d'admis-
sion (18) du boftier de filire (15) est égal & la
moiti€ & deux tiers de son éloignement de
I'ouverture d'échappement (17).

Balayeuse selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisée en ce que l'axe de pivotement (23)
se trouve & une hauteur située entre I'ouvertu-
re d'échappement (17) et 'ouverture d'admis-
sion (18) du boftier de filtre (15).

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
3, caractérisée en ce que la région de bord
de l'ouveriure d'échappement (17) du boftier
de filtre (15) s'applique, dans la position abais-
sée, contre une surface d'étanchéité (27') qui
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entoure |'ouverture d'aspiration (27) de la souf-
flante (26).

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
4, caractérisée en ce que l'ouverture d'ad-
mission (18) du boftier de filtre (15) se trouve
directement au-dessus de la région d'ouverture
supérieure du récipient de saletés (9).

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
5, caractérisée en ce qu'un élément d'étan-
chéité (24) en forme de languette, entourant
I'ouverture d'admission (18), est fixé sur une
région de paroi (42) entourant |'ouverture d'ad-
mission (18) du boflier de filtre (15) et, dans
toutes les positions du boftier de filire (15),
repose par sa périphérie extérieure sur la paroi
supérieure (9') du récipient de saleiés (9), en
entourant la région d'ouverture supérieure du
récipient (9) installé.

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
6, caractérisée en ce que le boflier de filtre
(15) peut éire déplacé de la position abaissée
dans la position soulevée & I'encontre d'une
force de ressort.

Balayeuse selon la revendication 7, caractéri-
sée en ce qu'un ressort de traction (22) agit
sur le cOté arriére du boftier de filtre (15) et le
cOté arriere du bofiier de filire (15), dans la
position abaissée, repose sur un support (21)
prévu sur le bati de machine (1).

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
8, caractérisée en ce que le boflier de filtre
(15) est maintenu de maniére verrouillable
dans la position soulevée.

Balayeuse selon I'une des revendications 1 a
9, caractérisée en ce qu'un mécanisme d'ac-
tionnement (28) agit sur le c6té arriere du
boftier de filire (15) pour faire pivoter ce boi-
tier, et en ce que I'élément d'actionnement
(29) du mécanisme d'actionnement (28) est
fixé sur le longeron de guidage (2) de la ba-
layeuse qui s'étend vers l'arriére.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 0 321 592 B1

10



EP 0 321 592 B1

2 11 ¢ 1213 p

10



EP 0 321 592 B1

///As\\\

47D

AT
X




EP 0 321 592 B1

13



EP 0 321 592 B1

14



EP 0 321 592 B1

jjuJI:u IFAVANARA
_:IFLF.E ._ LL.I:E

-
>
15




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

